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Die Aufhebung der Wuchergeſetze. 


Den von der Regierung im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, die Aufhebung der Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Zinsſotzes betreffend, haben wir kürzlich 
mitgetheilt. Aus den Motiven, welche den Geſetzentwurf bes 
gleiten, theilen wir denjenigen Abſchnitt mit, welcher nicht 
ſowohl die Maßregel poſitiv zu rechtfertigen als vielmehr 
die gegen dieſelbe geltend gemachten Einwendungen zu wider⸗ 
legen beſtimmt iſt. 5 

„Wenn namentlich, ſagen die Motive, die Vertbeidiger 


dieſer Beſchränkungen aus einer ſo durchgreifenden Geſetzes⸗ 


Aenderung, welche das von jeher Verbotene und Ungültige 
fernerhin für erlaubt und gältig erklären ſolle, eine Er⸗ 
ſchütterung des Rechtsbewußtſeins im Volke beſorgen, fo 
läßt ſich hiergegen zunächſt geltend machen, daß eine Aende⸗ 
rung der von der Strafgeſetzgebung ſeither befolgten Prin⸗ 
ziplen, wenn ſie zugleich eine Berichtigung der letzteren ent⸗ 
hält, das öſſentliche Rechtsbewußtſein ſchwerlich verletzen kann. 
— Die Exiſienz oder Nicht⸗Exiſtenz einer ſtrafrechtlichen 
Verbots⸗Beſtimmung ift für die Beurtheilung der inneren 
Moralität einer Handlung überhaupt kein richtiger Maßſab, 
die Pflicht des Geſetzgebers iſt es vielmehr, feine Strafge⸗ 
ſetze dem wirklichen Werthe der Handlungen anzupaſſen. 
Deshalb wird dann auch der eigentliche Wucherer, d. h. der⸗ 
jenige, welcher 


Abpreſſen übermäßiger Zinsvergütung zu ſeinem Vortheil 


ausbeutet, unter jeder Strafgeſetzgebung gleich verächtlich 
bleiben und dieſe wohlverdiente Verachtung wird durch Auf⸗ 
hebung der jetzigen Wuchergeſetze eben ſo wenig von ihm 
genommen werden, als dieſelbe gegenwärtig denjenigen Wu⸗ 


cherern, welche ihre Bedrückungen unter den geſetzlich ſtalthaf⸗ 


weil e mit dem Strafgefetz ch Nollifton treten. ers 
ſpart bleibt. Aber freilich nicht jede Ulberſchrellung des 
jetzigen geſetzlichen Zinsfuß⸗ Maximums iſt eine Ausbeutung 
fremder Noth; es kommt vielmehr für die Beurtheilung der 
Moralität derartiger Darlehnsgeſchäfte auf die conereten Um⸗ 
ſtände des einzelnen Falles an. — Dieſe Umſtände können 
in dem einen Falle den Gläubiger, der ſich zehn Prozent 
Zinſen bedungen hat, als ehrenhaft und in den anderen den 
Darlehnsgeber deshalb, weil er überhaupt irgend welche — 
wenn auch noch ſo niedrige — Zinſen nimmt, als verächtlich 
erſcheinen laſſen. — Das von den jetzigen Wuchergeſetzen 
angenommene Criterium, wonach für die Moralität oder Im⸗ 
moralität der Darlehnsgeſchäfte lediglich der höhere oder ge— 
ringere Zinsfuß maßgebend ſein ſoll, iſt daher unhaltbar, und 
nicht die Aufhebung, ſondern die Beibehaltung dieſes un⸗ 
richtigen Prinzips iſt geeignet, die öffentliche Meinung irre 
zu leiten. Zieht man nun außerdem noch in Betracht, daß 
das Publikum dieſelben Darlehns-Geſchäfte, welche ihm die 
jetzige Geſetzgebung des zu hohen Zinsſatzes wegen als Wu— 
cher bezeichnet, von jedem Banquier, der ſich von den ſeiner⸗ 
ſeits gegebenen Vorſchüſſen — außer dem höchſten geſetzlichen 
Zinsfuß — unter der Bezeichnung Proviſion, Courtage ꝛc. 
beliebige Prozente berechnet, unangefochten von der öffent⸗ 
lichen Meinung, tagtäglich ſchließen ſieht, daß in kritiſchen 
Zeiten die öffentlichen Geltinflitute unter allgemeiner Billi⸗ 
gung ihren Diskontoſatz weit über das höchſte Maß geſetzlich 
zuläſſiger Zinſen erhöhen, und daß endlich der Staat ſelbſt, 
——ͤͤ r⅛w ˙ ůͥQͥ ˙ ee 


Wech Diskontirens „ De&H 


Jean de la Roche. 
Von George Sand 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von H. Krumſieg. 


(Fortſetzung). 


Der Knabe war durch die Wahrnehmung, daß ſeine Schweſter 
vermählen wollte, in eine wahre Ver weiflung Be Ag 1 
gewiß ſeh unrecht und verwerflich, und hoffte der Vater, daß er ihn 
davon zurückbringe, wie auch die Schweſter darauf zählte, ihm ande⸗ 
ren Sinnes zu machen, vor allem mußte aber der Knabe geheilt, ibm 
jeder Aerger erſpart, ſeine Phantaſie beruhigt werden. I Purfte des⸗ 
bald nicht daran denken, in den erſten acht Tagen nach B llevue zu 
geben; bis dahin verſprach mir der Arzt, jo oft wie möglich von dem 
Befinden des Kranken Nachricht zu geben. 

„Sie ſehen,“ ſagte ich zu meiner Mutter, „das alles verloren iſt. 
Dieſes Kind wird ſterben, wenn. fe ibm zuwiderhandelt, und da ſie 
ihn anbetet, wird ſie ihm Alles opfern.“ 

Meine Mutter, die bei ivrem ruhigen Geifte, ihrem ſtillen Cha- 
rakter und ihrer Reſignation bis jetzt alle möglichen Anſtrengungen 
Na hatte, mich zu beruhigen, war jetzt niit ihren Tröſtungen zu 

nde. Sie ſenkte das Deup: und ich ſah Thränen in ihren Augen. 

Ich fühlte zum erſien Male den Schmerz in meinem Herzen. Ich 


. meinen Vater zu wenig gekannt, um In IM beweinen, und begriff 


abt erſt die unaufhörlich um ihn rinnenden Thränen meiner Mutter. 
te Liebe war mir immer als eine Leidenſchaft erſchienen, welche das 


beim Geldausleihen die Noth Anderer durch 


7 


Sonutag, den 22. Jan 


c 


während er im Verkehr des gewöhnlichen Lebens die gegen 


mehr als fünf oder ſechs Prozent, Zinſen gegebenen Darlehne 
als wucheriſch verpönt, bei der Kontrahirung feiner eigenen 
Anleihen durch die in der Vorausgabung unter Pari liegende 
Kapitalverkürzung ſeinerſeits Wucherzinſen zu zahlen, keinen 
Anſtand nimmt, ſo läßt ſich in der That nicht verkennen, 
daß das öffentliche Rechtsbewußtſein mit der jetzt geltenden 
Strafgeſetzgebung bereits nicht mehr im Einklange ſteht, und 
daß hieraus umgekehrt ein ſehr wichtiges Moment dafür ab⸗ 
für abzuleiten iſt, die Gefahren ſolchen Widerſpruchs durch 
Aenderung der letzteren, das heißt durch Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze bald möglichſt zu beſeitigen. 

„Es wird zwar gegen bieje Maßregel auch noch das 
Bedenken erhoben, daß nach dem Fortfall der geſetzlichen 
Zinsbeſchränkungen jedem noch ſo verwerflichen, den Schuld⸗ 
ner ruinirenden Wuchergeſchäfte die Rechtshülfe des Staats 
zu Theil werden müſſe, indem dann die Gerichte — ſtalt den 
durch wucheriſche Darlehns⸗Operationen bedrängten Schuld⸗ 
ner vor dem Untergange ſchützen zu können — vielmehr zur 
Verfolgung deſſelben durch alle Grade der Exekution, aljo 
zur Unterſtützung auch des gröbſten Wuchers, mitzuwirken 
verpflichtet ſein würde. 

„Abgeſehen aber davon, daß auch der durch die bisherige 
Geſetzgebung dem Schuldner gegen Zinsbedrückung gewährte 
Schutz erfahrungsmäßig unwirkſam iſt, hat überhaupt jeder 
grozjährige, dispoſitionsfähige Menſch den Schutz gegen den 


Abſchluß nachtheiliger Geſchaͤfte — ſtatt ihn vom Staate zu 


verlangen — durch eigene Vorſicht ſich jeloſt zu gewäbren 
Die Falle in yon der Staat Weich ene Geſetze den 1; 
ſchluß eines Geſchäfts vespald, weil es für den einen Konz 
trahenten zu nachtheilig iſt, zu hindern verſucht, beſchränten 

i rietzung uber die Hälfte (nach franzöſiſchem 


Recht über ſieben Zwölftel) beim Kauf und auf den Zins⸗ 


wucher beim Darlehn. Gegen alle übrigen, den unbedacht 
kontrahirenden Theil nicht minder leicht ruinirenden, nach⸗ 
theiligen Verträge beſteht überhaupt kein geſetzlicher Schutz. 
Der Lieferant, der Bauunternehmer, welche Lieferungen oder 
Arbeiten für zu niedrige Vergütungsſätze mittelſt formell gül⸗ 
tigen Kontrakis übernommen haben, können gegen dieſen viele 
leicht ihr ganzes Vermögen verſchlingenden Vertrag keinerlei 
Schutz fordern. Der Hausbeſitzer, dem ſein verpfändetes 
Haus zwangsweiſe ſubhaſtirt wird, darf der Veräußerung 
deſſelben, ſelbſt wenn der Verkaufspreis nicht den hundertſten 
Theil des wirklichen Hauswerths erreichen ſoßte, nicht wir 
derſprechen; der Handwerker, welcher von Gläubigern ge⸗ 
drängt, ſein nöthigſtes Mobilar oder Handwerkszeug zu 
einem Spottpreiſe verſchleudert hat, iſt zu ſpäterer Anfech⸗ 
tung dieſes für ihn ſo verderblichen Verkaufs durchaus nicht 
berechtigt. 

„In allen dieſen und unzähligen anderen Fällen bietet 
der Staat zur Ausführung des gültig geſchloſſenen, wenn 
auch den einen Kontrahenten ruintrenden Vertrags dem ans 
deren Theile ohne Bedenken ſeine Rechtshülfe dar und es 
iſt ein innerer Grund dafür nicht erkennbar, daß gerade der 
Darlehns⸗Vertrag — und auch dieſer nur dann, wenn er, 
wie oben erwähnt, in einer beſtimmten Form abgeſchloſſen 
wird — eine weſentlich andere Behandlung erheiſchen und 
die Verſagung der Rechtshülfe bei einer gewiſſen Zins höhe 
zum Schutze des Schuldners bedingen jollte. 


— NTER 


—— — —— 


Alter verlöſcht, aber ſeildem ſie bei mir erwacht war, ſeitdem ich bei 
Love die Wonne der gegenſeitigen Anziehung, den Reiz des ſtummen 
Vertrauens, den Traum der heiligen Freundschaft, die ſich dem jugend⸗ 
lichen Feuer mittheilt, empfunden hatte, verſtand ich die gebrochene Ju⸗ 
gend meiner Mutter, die Leere ihres Herzens und dle Schrecken der 
Einſamkeit, welche fie aufrieben. 

Ich beuchelte deshalb ein Zutrauen undfeine Geduld, die ich nicht 
batte. Ich glaube nicht, daß meine Mutter ſich dadurch läuſchen ließ, 
da fie vielleicht dieſelbe Rolle ſpieſte, um mir ihre Sorge und ihre 
Verzweiflung zu verbergen. 


XI. 


Ich zählte Tag und Nacht die Stunden mit fieberhafter Unge⸗ 
duld, Ich ging auf die Jagd, ſab aber kein Wild; unternahm Spa⸗ 
ziergänge, deren Ziel ich nicht erreichte; fing Sachen an, die gan unnütz 
waren. Es hüllt mich an keinem Orte, ich floh Freunde und Bekannte, 
deren Fragen mich in Verlegenheit ſetzten. Alle Welt wußte die Watr⸗ 
beit, da Love kein Gebeimniß daraus machte. Sie hatte in ihrer Of⸗ 
fenberzigkeit und Geradheit den Perſonen, welche ih nach dem Belin- 
den ihres Vaters erkundigt hatten und die hinſichtlich meiner ihre Ver⸗ 
wunderung geäußert hatten, geſagt, daß ſie mie ihr Wort gegeben babe, 
aber nicht wiſſe, wann fie es halten könne. Dabei batte fie ungezwun⸗ 
gen die bizarre und krankhafte Oppofition ihres Bruders gegen das 
Projekt erzählt. Sie batte von mir mit großer Erkenntlichkeit, und 
lebhafter Theilnahme gesprochen und dadurch die Voeheit und die 
Verläumdung paralyfirt. 

Alles dies wurde mir durch Herrn Louandre und Herrn Roger«, 
den englischen Arzt, welchen die Familie Butler aus Paris gerufen hatte 


Ausgabe. | 


„Die Vertheidiger der Zinsbeſchränkungen glauben von 
deren Aufhebung ſchließlich eine für den Grundbeſitzer un⸗ 


erſchwingliche Erhöhung des Zinsfußes, das Sinken der 


Pfandbriefe, die K indigung vieler Hypotheken und dadurch 
eine dauernde Schwächung des ländlichen Real-Kredits bes 
fürchten zu müſſen. 

„die in anderen Staaten, welche, wie England, Sardi⸗ 
nien, die Niederlande, Oldenburg, Bremen, — die geſetzlichen 
Zinsbeſchränkungen in neuerer Zeit bereits aufgehoben haben, 
gemachten Erfahrungen rechtfertigen indeß dieſe Beſorgniſſe 
nicht. Ueber eine durch Freigebung des vertragsmäßigen 
Zinsfußes hervorgerufene Steigerung des Hypotheken⸗Zins⸗ 
ſatzes wird dort nirgends geklagt, vielmehr iſt z. B. in Sar⸗ 
dinien, einer Mittheilung der dortigen Staats-Regiezung zur 
folge, ſeit Aufhebung der Zinsbeſchränkung den darlehnſuchenden 
Grundbeſitzern das Kapital leichter und gegen günſtigere 
Bedingungen zugänglich geworden, und in den Niederlanden 
hat der durchſchnittliche Zinsſatz für hypothekariſche Darlehne 
rad) wie vor 4½ Prozent nicht überſtiegen. Außerdem if 


jenen Befürchtungen gegenüber beſonders auf den Umſtand 


hinzuweiſen, daß der für hypothekariſche Darlehne zu zah⸗ 
lende Zinsſatz bei wirklich ausreichender Sicherheit das ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Zinsmarimum auch jetzt vielfach nicht erreicht. 
Gerade hieraus geht überzeugend hervor, daß nicht die Höhe 
des geſetzlich normirten Zinsfußes, ſondern das Verhältniß 
der Nachfrage zum Angebot den Preis der Hypotheken⸗Dar⸗ 


lehne regelt, und daß daher auch der Fortfall der Zinsbe⸗ 


ſchränkungen den Zinsſatz der ſicheren Hypotheken nicht ſtei⸗ Er 


gern wird. 


Vermag dagegen der darlehnende Gutsbeſitzer ausrei⸗ 
ſteigt überhaupt 


chende Realſicherheit nicht zu bieten oder 
durch Conjunkturen des Geldmarkts der Preis des Kapital 
in erheblichem Maße, dann freilich wird der bisherige höchſte 
geſetzliche Zinsſatz — wie ſchon jetzt, ſo auch fernerhin — 
nicht genügen, um das gewünſchte Kapital zu erlangen. — 
Aber auch dann wird es für den des Geldes bedürfenden 


Landwirth immer noch vortheilhafter ſein, das geſuchte Dar⸗ 


lehn durch die — nach Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
zuläffige — Erhöhung des Zinsfußes, der bei einer Aende⸗ 
rung der Verhältniſſe auch wieder ſinkt, als — wie bisher 
durch einen bedeutenden Abzug am Kapital, alſo durch größere 
und dauernde Verluſte zu erkaufen. — Jedenfalls vermögen 
die Wuchergeſetze den Grundbeſitzern bei günſtigen Konjunk⸗ 
turen oder bereits vorhandener Verſchuldung ihres Grund: 
eigenthums die Vortheile eines billigen Kredits ebenſowenig 
zu ſichern, als etwa durch Feſtſtellung niedriger Brod⸗ oder 
Getreidetaren der durch Mißernten veranlaßten Theuerung 
der nothwendigſten Lebensmittel vorgebeugt werden könnte.“ 


—— — ———ͤ ʒd ENTER nen 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Januar. Die ſeit einigen Tagen in Paris 
verbreiteten Gerüchte über die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen wegen des Kongreſſes verdanken der Annahme ihren 
Urſprung, daß Frankreich nach getroffener Vereinbarung mit 
England den Wunſch haben werde, den Gegenſtand derſelben 
von Europa adoptiren zu laſſen. In Paris wußte man vor 
vierzehn Tagen, daß Graf Cavour an die Berufung des 
Kongreſſes in eiwa zwei Monaten glaubte. Es fragt ſich 
indeſſen, ob der Kongreß nicht Angeſichts der beſonderen 


— . ̃ — —_ — __ — — mann un] 


und der mir ſehr freundſchaftlich geſinnt war, mitgetheilt Er ſchrieb 
mir von Zeit zu Zeit, verſicherte, daß die Gefühle meiner en un 
verändert für mich jeien, doch beruhigte er mich nicht über die Krank⸗ 
beit des Knaben, während Herr Louandre im Gegenthell behauptete, 
7 — Ares leicht jei und nur durch die Schwäche der Schweſter ver⸗ 
größert werde. 

Ich wußte nicht, was ich davon denken ſollte, e i 
ge Ks inc 5 ' ſollte, Love ſchrleb nicht, 
erte die Situation in folgender Weiſe: „Gewiß werden Sie geliebt, 
ſogar ſebr; man ſieht dies, wenn fie von Ihnen ſpricht, aber fe ſagl 
dies alles zu ruhig. Ihr Name macht fie nicht erröthen. Ibre Liebe 
iſt von der Art, daß fie Ihr Glück machen wird, wenn es zur Vermäb⸗ 
lung kommen ſollte, aber ich zwalfle, daß die erſten Hinderniſſe reſeltigt 
werden. Lieben Sie deshalb nicht zu närriſch. Beruhigen Sie ſich.“ 

„Schweigen Sie darüber,“ entgegnete ich bitter, „ich fühle dies 
ben ſo gut wie Sie. Sie liebt ihre Familie zu ſehr, und zeigt des⸗ 
bald zu wenig Liebe für mich. Und ich bete fie am. Sprechen Sie 
alſo nicht meör von ihr Laſſen Sie mich warten und leiden.“ 

Vor meiner Mutter zeigte ich Vertrauen und Heiterkeit; allein 
war ich eine Beute der Furſen. Ich beſchuldigte Love, ich verſuchte 


mich über fie zu erzürnen, ja jelbft in Augenblicken batte ich den 


schrecklichen Gedanken, den Tod ihres Bruders zu wünſchen, doch ſelbſt 
dies gab mir keine Frleichterug. 8 g 


(Fortſetzung folgt.) 


ochen verbangen waren. Herr Louandre ſchil⸗ 


A 


Natur des franzöſiſch⸗engliſchen Einverſtändniſſes, das nach 
den letzten Nachrichten ſo gut wie vollendet ſein ſoll, auf 
Hinderniſſe ſtoßen wird, ſelbſt wenn die Einladung dazu er⸗ 
folgen ſollte. Dieſer Zweifel iſt um ſo mehr gerechtfertigt, 
als ſeit den 17ten die päpſtliche Ablehnung des Schreibens 
des Kaiſers Napoleon vom 31. Dezember eine Thatſache it. 
Sie werden inzwiſchen beſtätigt geſehen haben, daß die Tarif⸗ 
Frage zwiſchen Frankreich und England arrangirt iſt, mag 
nun der Handelsvertrag unterzeichnet oder eine Uebereinkunft 
wegen der gegenſeitigen Tarif-Ermäßigung in anderer Form 
feftgeftelt werden. Die Wiederherſtellung der weſtmächtlichen 
Allianz im Allgemeinen beweiſt übrigens, daß England noch 
nicht ſo ſehr eine Macht zweiten Ranges geworden iſt, wie 
es ſeit einiger Zeit Mode geworden, dies anzunehmen. 
Sonſt würde ſich Frankreich nicht ſo ſehr um ſeine Allianz 
bemüht haben. f 

— Die jetzt in Kraft getretene Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion 
enthält auch die Beſtimmung, daß die Verheirathung eines 
Militärpflichtigen deſſen Befreiung vom Militärdienſte keines⸗ 
wegs mit ſich bringe. Die Geiſtlichen und die Civilſtands⸗ 
Beamten ſind veranlaßt worden, in vorkommenden Fällen 
die Betheiligten darauf aufmerkſam zu machen und zu ihrem 
Ausweiſe eine ſtempelfreie Verhandlung darüber aufzu⸗ 
nehmen.“ 

— Am Dienſtag fand in dem Saale des Hotel de Rome 
der Familientag des Geſchlechts v. Arnim flatt. Es waren 
25 Mitglieder der Familie erſchienen; Graf Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg führte den Vorſitz. Am 23. d. M. wird in demſelben 
Hotel der Familientag der Familie v. Schwerin und im 
Februar derjenige der Familie v. Kleiſt ſtattfinden. 

Danzig, 20. Jonuar. Die auf den bieſigen Privat⸗ 
wirften von Klawitter und Kreier und Devrient gebauten 
Kanonenboote für unſere Marine find nunmehr, wie vorge⸗ 
ſchrieben war, fertig und ſoll die Ausfübrung des Baues 
nach dem Urtheil von tüchtigen Fachmännern eine in jeder 
Beziehung accurate und gute ſein. Es mag dies den Gegnern 
des Danziger Schiffsbaues wieder ein Beweis mehr ſein, 
daß man hier eben ſo gut und ſchnell zu arbeiten verſteht 
wie anderswo. Leider hat man ſich bisher davon nicht übers 
zeugen wollen. Die auf den Stettiner Werften zu erbauen⸗ 
den Kanonenboote ſind, wie wir hören, noch nicht fertig. 

Haunover, 19. Januar. Magiſtrat und Bürgervor⸗ 
ſteherkolleg der Stadt Harburg haben ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde wegen Verletzung des verfaſſungsmäßigen Petitions⸗ 
rechtes an die Stände gewandt. Im Juli v. J. richteten 
nämlich die ſtädtiſchen Kollegien jener Stadt an die Stände⸗ 
verſammlung eine allgemein gehaltene Bittſchrift wegen einer 
anzubahnenden Reform des Bundes. In den Kammern 
ward damals über dieſe Petition nicht verhandelt. Wohl 
aber erging an die Petenten eine regiminelle Verfügung fol⸗ 
genden Inhalts: 

„Zufolge höherer Verfügung geben wir dem Magiſtrat 
bezüglich des Beitritts des dortigen Bürgervorſteherkollegiums 
zu der Aufforderung des Gutsbeſitzers von Bennipfen und 
Genoſſen wegen Einführung eines deutſchen Parlaments unter 
preußiſcher Hegemonie Nachſtehendes zu erkennen: die gedachte 
v. Bennigſenſche Aufforderung, welcher das Bürgervorſteher⸗ 
kolleg in einem auf Erlaß einer desfallſigen Petition an die 
Stände gerichteten Antrage an den Magiſtrat ſich ange⸗ 
ſchloſſen hat, enthält einen auf völlige Umgeſtaltung des öffent 
lichen Rechtszuſtandes Deutſchlands und auf Unterordnung 
der einzelnen deutſchen Staaten unter die Königl. preußiſche 
Regierung gerichteten Akt. Das verfaſſungsmäßige Petitions⸗ 
recht findet bei Gemeinden, da dieſe geſetzlich und ihrem 
Weſen nach einen begrenzten Wirkungskreis haben, ſeine 
Grenzen in dieſem Wirkungskreiſe. Jede Ueberſchreitang 
dieſes Wirkungskreiſes enthält eine unbefugte, regierungss 
ſeitig nicht zu duldende Anmaßung. Die deutſchen Bundes⸗ 
verhältniſſe und die Souveränitätsrechte der deutſchen Bun⸗ 
desfürſten, worüber die mehrberegte Aufforderung handelt, 
find aber Staats- und nicht Gemeindeangelegenheiten, mithin 
dem Wirkungskreiſe des Bürgervorſteherkollegiums, welches 
lediglich die Stadtgemeinde in Gemeindeangelegenheiten dem 
Magiſtrat gegenüber zu vertreten, und in beſtimmter Weiſe 
bei Wahl des ſtädtiſchen Deputirten mitzuwirken hat, völlig 
fremd. Im Namen des Königlichen Miniſteriums des In⸗ 
nern weiſen wir den Magiſtrat an, Vorſtehendes dem Bür— 
gervorſteherkolleg vorzuhalten, und demſelben eine ähnliche 
anmaßliche Ueberſchreitung ſeines Wirkungskreiſes bei 50 
Thlr. Geldſtrafe für jeden zuwiderhandelnden Bürgervorſteher 
zu verbieten.“ 

Dem Magiſtrat iſt dann in der Folge eine faſt gleich⸗ 
lautende Verfügung der Lüneburger Landdroſtei zugegangen, 
worin geſagt wird: der Magiſtrat habe als Vertreter der 
Gemeinde die fragliche von den Bürgervorſtehern beantragte 
Petition beſchloſſen und abgeſandt. Inwiefern er dadurch 
gefehlt, ergebe dasjenige, was wegen des „gleichen Exeeſſes“ 
der Bürgernorficher zu erkennen gegeben ſei; für eine ähn⸗ 
liche „anmaßliche“ Ueberſchreitung der Magiſtratsbefugniſſe 
habe man 50 Thlr. Geldſtrafe angedroht. Die ſtädtiſchen 
Behörden Harburgs bemerken in ihrer Beſchwerde, daß ſie 
durch die fraglichen Verfügungen an der ihnen nach Eid und 
Pflicht obliegenden Vertretung der Intereſſen der Stadt ge⸗ 
hindert würden, da ſie immer ungewiß darüber ſein müßten, 
ob das Minifterium nicht in einer beſtimmten Geltend⸗ 
machung jener Intereſſen eine ähnliche und daher mit 50 Thlr. 
Geldbuße zu ahnende anmaßliche Ueberſchreitung des Wir— 
kungskreiſes finden könne. Die ergangenen Verfügungen, 
meinen ſie, ließen kaum eine andere Deutung zu, als daß 
damit jedes Petitioniren an die Stände in einer Staatsan⸗ 
gelegenheit unterſagt worden. 

Italien. 

Venedig, 14. Januar. Durch das Schließen beinahe 
ſämmtlicher hieſiger Theater ſind mehrere Hunderte armer 
Künſtler und Gewerbsleute, in ihrem Erwerbe beeinträchtigt 


* 


dem Elende Preis gegeben worden. In ihrer Noth wandtne ; 
ſich dieſelben an die biefige Statthalterei, welche der Com⸗ 
mune die eindringlichſten Vorſtellungen machte und ſie auf⸗ 
forderte, dahin zu wirken, daß dieſe ihre darbenden Lands⸗ 
leute nicht vollſtändig dem Elende verfallen, und deshalb 
ihnen entweder aus dem Subſidialfonds der Fenice unter 
die Arme zu greifen oder andere Maßregeln zur Steuerung 
der Noth zu treffen. In Folge deſſen hat ſich ein Unter⸗ 
ſtützungskomitee gebildet, an deſſen Spitze der die Kommu⸗ 
nalgeſchäfte leitende älteſte Aſſeſſor Gaspa:i, der Praͤſident 
der Handelskammer Mondolfo, und der Vorſtand der Ver⸗ 
waltung des Fenice-Theaters Tornielli ſtehen, welche von 
Haus zu Haus gehen werden, um die freiwilligen wohlthä⸗ 
tigen Beiträge einzuſammeln. 


Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Die „Opinion Nationale“ bes 
dauert, daß die Regierung nur an materielle Reformen denke 
und das Programm mit feiner Sylbe des Elementarſchul⸗ 
Unterrichts gedenke. Mit Recht, denn Frankreich gehört zu 
den Ländern Europas, wo im Primär- und noch mehr im 
Sekundär⸗Unterrichte durchaus die beſſernde, umgeſtaltende 
Hand angelegt werden muß. 

Herr Thouvenel iſt heute, wie telegraphiſch gemeldet 
dard in Marſeille angekommen und ſofort hierher weiter 
gereiſ't. \ 

Herr von Leſſeps iſt heute von Marſeille hier einges 
troffen. 

Der zum zweiten Male verwarnten „Gironde“ in Bors 
deaux iſt der Straßenverkauf unterſagt worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Januar. Unmittelbar nachdem der 
Kaiſer von der Flugſchrift: „Der Papſt und der Kongreß“, 
Kenntniß genommen und ſich des offiziellen Urſprunges ders 
ſelben vergewiſſert hatte, lud er den franzöſiſchen Geſandten, 
den Herzog von Montebello, zu einer Beſprechung ein. Zu⸗ 
nächſt drückte er demſelben ſein Bedauern aus, daß die Po⸗ 
litik der franzöſiſchen Regierung fait ſyſtematiſch dabei bes 
harre, die öffentliche Meinung zu überraſchen und auf dem 
Wege der Preſſe zu bearbeiten, und das in einem Augen⸗ 
blicke, wo Europa, ſich nach Ruhe ſehnend, in den Kongreß 
wie in einen Hafen der Ruhe einlaufen zu können hoffe; 
ſodann entwickelte er die Grundzüge der Flugſchrift und ers 
klorte ſchließlich, daß feine Regierung ſich niemals irgend 
einem der darin ausgeſprochenen Grundſätze werde auſchlie⸗ 
ßen können. Der Geſandte hat dieſe Unterredung zwiſchen 
dem Kaiſer und ihm unverzüglich dem Grafen Walewski Wort 
für Wort telegraphirt. So wird der „Independance Belge“ 
aus Paris geſchrieben. 


n Aſien. 

Nachrichten aus Ching vom 15. Dezember zufolge 
hatte der Contre⸗Admiral Page Turo verlaſſen und war in 
Cambodſcha eingetroffen. Die vom Vice + Admiral Rigault 
de Genouilly in Saigun errichtete franzöſiſche Niederlaſſung 
erfreut ſich eines befriedigenden Wohlergehens. Die Verbin⸗ 
dung mit den Eingeborenen war ununterbrochen und der 
Zufluß der Bedürfniſſe zum Lager reichlich. Die Beſitznahme 
von Cambodſcha hatte ſeit einigen Monaten bedeutend ge⸗ 
wirkt und dem Kaiſer von Anam, der aus dieſer reichen und 
fruchtbaren Provinz ſtets faſt alle Zufuhr bezog, ſehr geſcha⸗ 
det. In Hus war eine Art Hungersnoth ausgebrochen, welche 
ven Kaiſer zwang, die ſeit 10 Jahren aufgeſpeicherten Vor⸗ 
räthe herzugeben. 

Wrovintelles. 

Neuwarp, 20. Januar. In der Haff⸗Eiſenbahn⸗Angelegenheit 
war, im Auftrage der Königl. Regierung zu Stetlin, geſtern der 
Königl. Fol ſt⸗Inſpektor Herr Müller hier anweſend, um feſtzuſtellen, 
in wie weit die Beſitzer der bier angrenzenden Privatforſten bereit 
find, ſich bei der Lieferung von Faſchinen u betheiligen, veip, die 
Königl. Forſten hierin zu unter ſtützen. — Das Eis unſeres Sees. ift 
* wieder ſo ſchlecht, daß nur mit Lebensgefahr auf demſelten ge- 

ſcht werden kann und wird die Benutzung deſſelben zu gewerdlichen 


Schnee noch wieder be⸗ 


Zwecken durch den heute anhaltend fallenden 
i Ueber das 


deutend erſchwert, wenn nicht änzlich unmöglich gemacht. 
Haff geht es augenblicklich weder u Waſſer noch zu Eiſe. 
Stargard, 20 Januar. In vergangener Nacht brach in dem 
nabe gel genen Kämmereidorfe Zarzig, das ſich rühmt, ſeit länger als 
10 Jabren keine Feuersbrunſt gebadt zu haben, an zwei Stellen zu⸗ 
gleich Feuer aus, offenbar von ruchſoſer Hand angelegt. Beim Gaſt⸗ 
wirth Unger war das Feuer unters Strobdach des Kegelhauſes gelegt 
und das Dach in heruntergebrannt; bei ſeinem Bruder, der in der 
Näbe der Kirche wohnt, war in ähnlicher Weile das Strobdach des 
Kuhſtalles in Brand geſteckt. Da im Dorfe eine Hochz it ſtattfand, 
und noch mehrere Wirkbe, auch der letztgenannte Unger dort brijam- 
men ſaßen, fehlte es nicht an ſchleuniger Hülfeleiftung, jo daß man 
mit Hülfe der Zarziger Spritze bald des Feuers Herr wurde. Es iſt 
auffälig, daß dem Läuten der Zarziger und Schwendter Kirchenglocken 
bier nichts gehört worden iſt. (Y. 
* —— 
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Stettiner Nachrichten 

„Stettin, 20. Januar. In der heutigen Sitzung der Krimi⸗ 

nal - Abtheilung des bieſigen Königl. Kreisgerichts war unächſt die 
unverebelichte Wilhelmine Abt angeklagt, ihrer Dienſtherrſchaft, den 
© denkwirth Heidſchmidtſchen Eheleuten, 1 Hemde, 1 Unterrod und 
1 Taſchentuch entwandt zu baben. Bel dem Mangel an überzeugen⸗ 
den Beweilen ihrer Schuld erfolgte die Freiſprechung — Der Ar- 
beitsmann Job. Friedr. Vadig, 50 Jahre alt, im J. 1852 einmal we 
gen Diebſtahl beſtraft, ſtebt unter der Anklage, ſeinen Brodberren, 
den Herren Schindler u Mützel, zwei Stücken Palmſeife, 10 Sgr. an 
Werto, geſtohlen zu haben. Er wird zu zwöchentlicher Gefangniß⸗ 
rafe verurtheilt. — Gegen den Arbeiter Georg Carl Beeck, der am 

1. Oktober v. J. bei Gegenbeit eines Auflaufs auf dem Heumarkt 

ch gegen einen Lieutenank einer gemeinen Redensart bedient batte, 

wird wegen Abwejenbeit eines Zeugen die Verhandlung ausgeſetzt, 
ebenſo gegen den Schlächtermeiſter Hobenſtein aus Altvamm, der zu 
feiner ſeparirten Ehefrau fich auf dem Fleiſchmarkte eines die Sitt- 
lichkeit verletzenden Ausdrucks bedient hatte. — Die Marte Friederike 
Löb ke aus Bahn, 24 J. alt, welche bei dem Tadagiſt Henke gedient 
batte, wollte im vorigen Sommer bei dem daſelbſt wohnenden Schnei⸗ 
der Inſel zwei goldene Ringe gefunden haben, von denen ſie einen 
ihrem Geliebten, einem Unteroffizier, geſchenkt hatte. 


wird, da fie bereits mal wegen 
naten Gefängniß verurtheilt. 


Bei der beuti⸗ 
gen Verhandlung ſtellte ſich aber ganz einfach der Diebſtahl heraus. 1 
Sie iebſtahl beſtraſt iſt, zu 4 Mo- 


Der Arbeiter Joh. Chriſt. Klünner zu Alttornei hatte auf dem 
ofe des Herrn Edzardi ein Taschentuch gefunden, 1 925 wo 
utſcher Block zum Trocknen aufgebängt, aber binabgeweht war. Bei 

der Nachfrage des letzteren hatte er den Beſſtz verneint, nach 5 Wochen 
wurde aber das Tuch bei ihm gefunden. Es wird wegen Unterlchla⸗ 
gung Er ihn auf 3 Tage Gefäagniß erkannt. Der Töpfergejelle 
Aug. Friedr. Otto war am 17. Oktober v. J. in ſtark angetrunkenem 
a bei der berüchtigten Fothſchen Wohnung vorbeigegangen. 
r war vort von den Mädchen inſultirt, hatte zwei Scheiben eiuge⸗ 
ſchlagen, worauf der dort gehaltene Hund auf ihn gebetzt wurde. Der 
Nachtwächter war dazu gekommen, batte ihm zugeredet, nach Hauſe 
zu gehen, doch hatte die erhaltene Mißhandlung ihn jo aufgebracht, 
daß er noch einmal umkebrte und in Gegenwart des Nachtwächters 
noch eine Scheibe einſchlug. Da der letztere bezeugte, daß Otto in 
ſinnloſem Zuſtande geweſeu, wurde in Anbetracht daß er gereizt wor⸗ 
den, die Anklage wegen vorſätzlicher Gewalt an Sachen Seitens der 
Staatsanwaltſchaft nicht aufrecht erhalten und er freigeſprochen. 

Der Holzbauer Carl Friedr. Wild. Erdmann war angeklagt, den 
Polizei⸗Sergeanten Bellin bei einem Streit mit einem Holzpantoffel 
geſchlagen zu haben. Die Beweisaufnahme beſtätigte dies und wurde 
derſelbe zu einer 4 wöchentlichen Gef.-St. verurtheilt. 

Der Handelsmann Wilh. Aug. Haſelow iſt der vorſätzlichen Miß⸗ 
handlung und Beleidigung eines Beamten angeklagt. Der Gewerbe⸗ 
ſteuereinnehmer Kuhnke kam mehrere Male zu dem Angekl. und er⸗ 
kundigte ſich nach ſeinem Nachbarn, dem Cigarrenhändler Conrad, 
weil deſſen Laden verſchloſſen war. Der Angekl. verſprach endlich, 
dem Kuhnke die betzutreibende Gewerbeſteuer von 20 en von dem 
Conrad ihm zu verſchaffen, warf Kuhnke aber, als er kam, ſich die 
bellen de 1 ae ig hinaus. Die Be- 
weisaufnahme beſtätigte dies und verurtheilte ihn der Ge 
einer „gwögentigen Sefingniäafe 1 8 era 

N e unverehelichte Henriette Streblow, welche bei dem 
Zühlke in Falkenwalde diente, iſt angeklagt denſelben mebrere Gegenſtäde 
deen zu haben. Sie behauptet zwar, bei ihm als Wirthſchafterin 
geweſen zu ſein, die Aueſage der Z. behauptete aber das Gegentheil 
und wurde dieſelbe, nach abgelegtem Geſtändniß zu 3 M. G. u. 1 
V. d. B. Ehrenrechte verurtbeilt. 


e . in ee: 

tettin, 20. Januar. Zum Benefiz für Herrn Scholz w 
geſtern Lortzings beitere Oper „Die beiden Scütes Leu 
Es liegt ein eigenthümlicher Reiz in Lortzings Muſik, fie gehört nicht 
zu den auserleſenen, ja es ſpiegeln ſich in ibr viele Reminiszenzen 
wieder, aber ihr Melodienreichthum, ihre fröhliche Heiterkeit, durch die 
in der Regel der im Innern des Componiſten rhuende mel ancho⸗ 
liſche Zug hervor Ihimmert, hat ſeinen Opern ein großes Publikum 
gewo inen. Die Oper in Rede iſt diejenige, in welcher er feiner hei⸗ 
teren Laune am meiſten den Zügel ſchießen läßt, die Charaktere find 
friſch und naturwahr geſchildert, die Muſik leicht und ungezwungen 
der Handlung ſich anſchließend. Wir wiſſen es Herrn Sam Danf, 
daß er dieſe Oper, welche in längerer Zeit nicht zur Aufführung ge⸗ 
kommen war, zum Benefiz gewählt hal. Was dle Aufführung betrifft, 
ſo dürften ſich ſelten jo viele tüchtige Darſteller für die komische Oper 
inſammenfinden, wie wir fe geſtern ſahen. 

Der Benefiziant batte die Rolle des Peter übernommen, und 
brachte die durchgebend komiſch gehaltene Seite derjelben jo wirfam 
zur Geltung, daß nicht ſelten das ſchallende Gelächter des ganzen Pu- 
blitums hervorgerufen wurde. Biel eitiger Beifall wurde ihm zu Theil. 
Die Damenrollen waren in den beiten Händen Frl. Miller gab die 
Caroline, Frl. Eichberger das Suschen. Beſonders letztere zeichnete 

ch durch munteres Spiel und vortrefflichen Geſang aus. Hr. Ha⸗ 
belmann (Guſtav) Hr. Janſen (Wilhelm) waren tüchtige Ne- 
räſentanten, dem Erſtern gelangen beſonders die ernſteren Stellen 
einer Rolle. Herr Fiſcher (Schwarzbart, Herr Gribel (Buch) 
waren volltändi; on ibrem Platze, der handfeſte Kavalleriſt kam in 
ſebr bumoriſtiſcher Auffaſſung zue Darſtellnng. Gedenken wir der 
kleineren Rollen, jo müſſen wir erwähnen, daß Herr Grauert als 

mimann, Frau Echten als Jungfer Lieblich und Herr Wegener 
ats Invalide das Eaſemble der Oper wirkſam vervollſtändigten 


Militäriſches. 

Die Laffetten bei den gezogenen Feldkanonen, 
anfänglich für deren Beschaffung en große ae ie 
find übrigens, nachdem FR das Metall der Kanonenrohre färfer 
gemacht und dadurch den Rückſtoß derſelben bedeutend ermäßigt bat 
die einfachen 6⸗Pfünder⸗Laffetten, die dem Vernehmen nach jetzt allen 
Anſprüchen genügen, 

Kelegraphiſche Depefchen. 

Paris, 21. Januar. (W. T. B.) Der heutige Monite ur 
enthält in Folge des Kaiſerlichen Schreibens vom 5. Januor 
einen Bericht der Miniſter Billault, Magne und Rouher an 
den 1 0 die Arbeiten zur Trockenlegung von Ländereken 
betreffend. 

London, 21. Jan. (W. T. B.) Der heutige „Mor⸗ 
ning Herald“ theilt mit, daß der Erzbiſchof von Paris, Car⸗ 
dinal Morlot, ſeine Demiſſion als Mitglied des Geheimraths 
gegeben habe. f N 

Der „Spectator“ giebt als Inhalt des Handelsvertrages 
mit Frankreich an: Gleichſtellung der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Flagge; Aufhebung des Tonnengeldes; England hört 
auf eine Taxe auf Kohlenausfuhr zu erheben, und Reviſion 
mehrerer Tarife. Der „Spactator“ jagt ferner, daß einem 
Gerüchte nach in der Fiſchereifrage von Neufoundland ein 
Arrangement g troffen worden et. 
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Getreide : Berichte. 

Berlin, 21. Januar. Weizen loco 55- 69 Rt, 

Roggen loco 47%, 48 Rt, pr. 2000pfd. dhe Januar 48—47½ 
48 Rt. bez. u. Gd, 47% Br., Januar - Februar 4/8 ½ Rt. 
bez., Br. u. d., Februar⸗März 45½ — % Rt. bez., Frühjahr 45 
— 44% Rt. bez. u. Gd, 45 Bi, Mal⸗Juni 45½—45 Rt. bez., Juni 
allein 45% Rt. bez. 

Gerſte, große und lleine 36 —42 Rt. bez. 

fer loco 24-27 Rt., Lieferung pr. Januar und Januar 
Februar 25% Rt Br., pr. Frübjahr 25¼½ Rt. bez, Mal⸗Juni 
25% Rt. Br. 

Rübel loco 10%, Rt Br., Januar, Jauu Februar und F⸗ 
bruar⸗ März 10% Rt. bez. u. (d., 10% Br. Nän- April 10%, 
Br., 10% Gd, April - Mai 90% -%, Rt. bez, u. Gd., 10 Br. 
W 107 — % Rt. bez. und Gd, 17 Br., Septbr.⸗ Okt. 1½ 
— / Rt. bez, 

einst loco 11 Rt. Br., Lieferung pr. April» Mai 10% Rt. 


Febr. — 


Rt. Br., 180 Gd 
Weizen Fl. 

Gekündigt 5000 Etr. 

loko ſtark weichend, Termine matt. 


Roggen in malter Haltung und wenig verändert. 
Nabel matt bei lebbafterem Uma. Spiritus 
Gekündigt 10,000 Quart. 


Berliner Börfe vom 21. Jaunar 1860. 


Prioritäts⸗Obligattonen. 


Eiſenbahn⸗Aktien. n 
en⸗Maſtrichtſ ! | 16%, © Niederſchl.⸗Märkſa 91 b Aachen-Maſtricht!4 | — 
Im erd.⸗Notterd 170 B do. Zweigbahn 4 40 3 do. II. Serie.! | 50 9 
Berg⸗Märk. Alt 74 bz Nordb.⸗Fr.⸗Wilhſyt | 50% bz Bergiſch-Märk. ; 1017 G 
o. 4 — Oberſchl. Lt. A. C. 3½% 109 bz do. II. Lerie. „ 101% bi 
Berlin-Anball. 4 104% © do. Lt. B. 3½ 104, bz do. III. Serie % 72 bi 
do. Hamburg % 102% © e ob. 5 140%½ bz Berlin-Anhalt. 4 . 
do. 1d.-Mgvb. 4 123½ bz Oppeln⸗Tarnw 1 32 B do. do. 5 91 7% bz 
do. Stettiner 1 95 B Pr. Wilb. (St. V.) 1 49 ½ bz do. Hamburg . „14, 101% B 
Brsl.⸗Schw.⸗Irb!! | 81% Rheiniſche alte „a 83 bz do. II. Cmaſſ. ho — 
Beieg-Neiße . 47 do. neueſte . 5 — — do. Ptsd.⸗Magd. 2 
Cöln⸗Minden . . 27 bz do. St.-Priort 90 G et. A. B. % | 89%, © 
Coſ.⸗Odb. (Ob.) 4 | 37, @ Rhein⸗Nahro 4 42% bz do. Li. 9 — — 95 bz 
Luvirigsh.-Berd.|5 [130% B Stargard-Pojen 3% | 814% 8 do. Lt. DP. un 97 bz 
Magde Wittenb. 1 34½ bz Thüringer . . 4 100% > N » * 81 a 
9 + + 3 
Mecklenb iger. 444 bz bee Minen i 45 ar 
; 8 do. II. Emiſſ. . 4 103 b 
Preußiſche Fonds. 15 a vs G 
reiw. Anl.. 4% 100 bz Pomm. Pfandbr. 3% 86 ¼ bz do. III. Emiſſ. 4, 81½ G 
taats-An. 1859 30 104% bz | do. — 4 | 951/g bz do. do. 4% 88%, bi 
Staats-A. 51 % Poſeuſche 1 1100½ G 
51,55, 57,1859 4½ 99% bz | do, neue 3½ 89%, G 
do. 185604% 99% bz des do. 879% G — - 
do. 1853/4 | 9314 b Schleſiſche3½ 861% bz Oeſterr. Metall. . 55 
Staats-Schu dſ. 3½ 84% bb Weſtpreuß.— 3½ 82 o. Nat.⸗Anl. 5 60% bz 
Staats- Pr.⸗ Anl. 3½ 113% bz do. neue | 90 do. Pb. 84½ 55 
Kur⸗ u. N. S chld. 3% 81¼½ © Kur- u. N. Rentbr. 4 | 93% bz do. Eiſb.⸗Looſe — 52% bz 
Berl. Stad!⸗Obl. (4% 100, d Pommerſche - 23% ba do. Bankn. ö. W. — 76 
do. do. 34| 80% G Poſenſche 4 91% B Inſk. b. Stgl. 5. A. — 95 ¼½ G 
Börſenh.⸗Anl... 103% © reußiſche ja | 92% bz do. bo. 6. As 105 ½ G 
Kur- u. . Pfobr.3½ 87% © Weſtph.⸗Ah. - 4 | 93% bz Engl. Anleihe .. 10 © 
do neue! 96 % bz Sächſiſche 1 93½ b Neue do. do. 5 | 64 8 
Oſtpr. Pfandbr ¼ | 81% Schleſiſche - 4 92% bz Ruſſ. Pln. Sch. O. 4 824% G 
SINE EEE YET BAAR ET STREITEN RT N . e 2 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung Wekauntmachnng. e 
i ; f In dem Konkurſe über das Vermögen des Handels- 
am Dienſtag d. 24. d. M. Nachmittags manng Wolff Primo zu Stettin if zur Verhandlung 
5 7 Uhr. und Beſchlußfaſſung üder einen Alkord⸗Termin auf dei 
Tagesordnung. 27. Januar 1860, Vormittags 10 Uhr 


—.—. 


1. Oeffentliche Sitzung 
Weitere Mittheilung in Betreff der projcctirten Er⸗ 
weiterung der Paſſage durch das Parnitz⸗Thor. — 
Fixation der Frachtgelder für Deputatholz einer Kirche 
— Rechnungsſachen. — ; 
2. Nichtöffentliche Sitzung. i 
Vorschläge zur Bewilligung von Gedaltzulogen ! 
Glatifieatlonen und Unterſtützun gen 
| 


„Januar 1860. 
Stettin, den 21. J e gener. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der, durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz-Jußruc⸗ 
tion vom 9. December 1858 werden alle diejenigen 
männlichen Perſonen, welche: 927 — 

1. in dem Zeitraum vom 1. Jannar bis einſchließ⸗ 
lich den 31. December 1840 geboren ſind, 
dieſes Alter bereits e aber fs noch 
nicht vor e 


1 
| 
3 | | 
Is gest * ebungs⸗Behörde r 
Muſterung geſtellt, n 
in un Beton vom 1. Januar 1836 bis ein 
ſchließllch den 31. December 1839 und ſrüber 
geboren find, über ihr Militair⸗ Verhältniß aber noch 
keine feſte Beſtimmung Seitens der 
Königlichen Departements ⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion erhalten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Communal- Bezirks der 
Stadt Stettin ihr geſetzliches Domicil (Heimat) ha 
ben, oder bei Einwohnern derſelben als Dienſiboten, 
Haus- und Wirthſchaflebeamte, Handlungs diener, Lehr⸗ 
linge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Kabrifarbeiter 
tefp, in anderen, mit dieſen ähnlichen Verhäliniſſen, 
oder als Gymnafiaſten und Zöglinge anderer Lehrauſtal⸗ 
ten ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert: 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Stammrolle, bis 
zum 27. Januar d. J. bei dem Polizei-Commi- 
ſartus ihres Reviers perſönlich zu melden, nud dabei 
die über ihr Alter ſprechenden, ſowie die etwanigen 
fonfiigen Atteſte, welche die bereits früher ergange⸗ 
nen Beſtimmungen über ihr Milttalr⸗Verhällneß ent ⸗ 
halten, mit zur Stelle zu bringen. 

Für diejenigen, welche im bieſigen Orte geboren 
find, oder bier ihr geſetzliches Domicil haben, oder nach 
$. 21 der Erſatz⸗Jnſtructlon geſtellungepflichtig, zur 
Zeit aber abweſend find, müſſen die Eltern, Vormünder 
Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrikberren die Anmeldung in der 
vo beſtimmſen Art bewirken. 5 

Militairpflichtige, weiche die im §. 34 der gedachten 
Walton vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen zur 

erichtigung der Stammrollen unterlaffen, werden nach 
168 (. e. und der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt extaffenen Polizei⸗Verordnung vom 11. No⸗ 
vember 1859 (Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit ei⸗ 
ner Geldftrafe von 10 fgr, bis 10 rtl: Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehrherra PP» Welche der innen nach §. 34 ad 
5 der Erſatz⸗Juſtzuctlon obtegenden Verpflichtung der 
Anmeldung ad reſender Milkteroffichnigen zur Stunm⸗ 
rolle verſäumen, werden au en der vorgedachten 
Polizet⸗Verordnung mit einer n von 10 far. 
bis J rtl. belegt. Der bezeichneten 6 eldcraſeg wird 
im Unvermögensfalle verhältnißwäßiee Gefckvanloſtraſe 
fubfituirt, Außerdem dat dieſe Verſäumniß der An⸗ 
meldung zur Stammrolle noch die Folge, daß die nicht 
angemeldeten Militairpflicptigen im Falle ihrer körpel⸗ 
lichen Dienſtlauglichkelt, vor den übrigen Militairpflich⸗ 
tigen zum Dienst tei der Fahne eingeſſellt, und etwanige 
befondere Verhältniſſe, welche die einfiweilige Zurück⸗ 
ſtelluug vom Dienfte geeigneten Falls zugelaſſen haben 
wurden, nicht berücksichtig werden. 

Königl. Polizei⸗Direction. 


v. Warnstedt 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Erelution werden 
am 1. Februar cr., Vormittags 12 Uhr, 
im bieſigen Gerichtslocal durch den Herrn Aetnar 
Biete, 2 Stand Betten in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Ppritz, den 9. Januar 1860. 


Königliche Kreisgerichts⸗Deputaton. 


3. 


in uuſerm Gerichtslokale, Terminszimmer No. 12 vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Beibeiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenninib geſetzt, daß alle ſeſtgeſellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkorsgläubiger, fo weit 
für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein Hppotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theiſnahme an der Be- 
ſchlußfaſſung über den Alkord berechtigen 
Stetlin, den 18. Januar 1860. 


Königl. Kreisgericht 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


iese, 
Kreisrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

= Den dem a ep 1 ML — Ben 

8 deſitzer Hirſch Louie Behrendt yehör 

Bug ALTE en Bauerhöfe, nämlich: 
1. der sub Nummer 4 Band I. Blatt 19—24 und 
133-138 des Hypolhekenbuchs von Schmalenthin 
verzeichnet, abgeſchätzt auf 1346 rtl. 8 far, 

„der sub Nummer 8, Band J. Blatt 43—48 und 
145 bis 152 deſſelben Hypothekenbuchs verzeichnete 
abgeſchätzt auf 1658 rtl. 14 jgr. I pff. 

der sub Nummer 9, Band 1, Blatt 49 bis 54 u. 
139 bis 144 und 153 bis 160 deſſelben Hppothe⸗ 
keubuchs verzeichnete, abgeſchätzt auf 3168 ril. 
25 fgr. 2 pf. 

welche jetzt als ein Ganzes bewirthſchaftet werden. 

am 19. Mai 1860, Vormittags 11 Uhr 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
iu der Regifiratur einzuſehenden Taxe, an ordentlicher 

Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich die unbekannten 
Inhaber folgender Hppothekforderungen: 

1. der auf dem Bauerbofe No. 4 Rubrica II. No. 9 
für den Befiger Hirſch Louis Behrendt eingetragen 
geweſenen 3000 rtl. Darlehn und Zinfen, auf 
welche dei der Kaufgelderbelegung vom 13. - 1% 
Juli 1859, 722 rtl. 24 fgr. 7 pf. überwieſen und 
Rubr. III. No. 20 ad 14 eingetragen find, 

2. der auf dem Bauerhofe Nummer 9 

a. für die Friederike Louife Dorothee Haack Rubr. 

Ill. No. 1 eingetcagen geweſenen Kapftal-Autbeile 

von reſp. 100 rtl. und 31 rtl. 7 ſgr. 6 pf. ne 

Zinſen, auf welche dei derſelben Kaufgelderbele⸗ 

gung 137 ril. 28 for. 9 pf. überwieſen und Rubr. 

IIl. No. 18 ad. 6 eingetragen find, 

„ für die unverepelicpte Panne Dorothte Loulſe 
Haack zu Zicker, Rudr. 11, No. 1 eingetragen ge⸗ 
weſenen Kapital⸗Antheile von reſp. 100 rtl. und 
31 rtl 7 far. 6 pf. nebſt Zinſen, auf welche bei 
derſelben Kaufgelderdelegung 150 rtl. 7 for. 3. 
überwieſen und Rubr, III. No. 18 ad 8 einge 

tragen find, 1 

e. für den Beſitzer Hirſch Louis Behrendt, Rubr. III. 

No. 7 eingesragen geweſene 5000 rtl. Darlehn 

nebſt Zinſen, auf welche bei derſelben Kaufgeldet⸗ 

belegung 2584 rtl. 20 fgr. 5 pf. übderwieſen 

und Rubr. III. No, 18 ad. 18 eingetragen find, 
hierdurch mit vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppolhekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern der vorgedachten Grandſtücke Be rledigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 

Greifenberg i. P., den 1. November 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 


Das pommerſche Detaſchement der preußiſchen 
Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 wird wie ge⸗ 
wöbnlich ſein Jahresſeſt am 3. Februar d. J. Mittags 
1 Uhr im Hodel de Pruſſe hieſelbſt begehen, zu welchem 
die geehrten Kameraden des Vereins freundilchſt einge 
laden werden. 

Stettin, den 18. Januar. 1860. 


Der Stab des pommerſchen Detaſchements 
der preußiſchen Freiwilligen aus den 
Jahren 1813-15. 


do, IV. Emiſſ. 
Niedſchl.⸗ erk. 
do, convert. 
do. do. III. Ser.! 
do. do. IV. Ser. e 
Oberſchleſ. Lt. 4.1 
do. Lt. 8. 


do, Lt. DP. 4 


— * 


4 


— 


[DOeſterr.⸗Franz. 
Rhein. Pr⸗Obl. 
do. v. Staat gar. 
‚Stargard - Pojen 
bo. II. Emiſſ . 
do. III. Emiſſ. 
Thüringer 
do. III. Serie 


4 7 


bo. IV. Serie 


Ausländiſche Fonds. 


Cert. L. A. 300 
| do. L. B. 200 
Pfdb. n. i. S.-N. 4 
Part.⸗Ob. 500 Fl. a 


Poln. Banknoten — 
mh. St.-Pr.-A.— 
Kurheſſ. 40⸗Thlr.“— 
N. Bad. 35 Fl. O. — 
Deſſauer Pr.⸗A. 3 ½ 


Schwed. Pr. Pfdb. 


188 


& 

85 Lonifenfir. 13 
nfir. 13, 

8 am Roßmarkt. 

» in Zeitz. 

8 


® 


& 
* 
® 


eb 


100 ½ B 
98 ½% bz 
96 B 


bz 
22% © 


i 
i 
1 
’ 


1 
1 
1 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Pr. Bank⸗Anthl. 4% 130% bz Leipz. Erdd.-Act. a | 53%, G 
Berl. Kaſſ.⸗Ver. 4 119 5 Ddeſſauer do. 22% 4 
omm. R.⸗Prvbk. 4 73 © Oeſterreich. do. 5 76 ½ bz 
anziger do. 4 79 8 Genfer do, 30 ½ bz 
Königsberg do. 4 82½ G Oſc.⸗Com.⸗Ant. 86 bz 
Poſener do. 4 73% 8 Berl. Hdl.⸗Geſ. ]! | 75% B 
Magdeb. do. 4 | 781% Schleſ. Banko. ! 73 b 
Roſtockk 4 — — Waaren-Erd.-G,|; | 91% G 
Hmb. Nrd.⸗Bank 1 82% © Geſ. f. Fabr. von 
do. Vrns.⸗ do. 1 98 G iſenbahndd. 69 ½ B 
Bremer Bank. 4 96 © DI. Ent.⸗Gas -A. | 883%, bz 
Darmſtadt .. 4 67 bz Minerv.⸗Bgw.⸗ „ 27½ bz 
Gold: und Papiergeld. 
Louisd'or . 108% 5! Fr. Din, m. R. 99% 
Gold pr. Zollpfd. 451 ¼ bo | o. o. R. 991 = 
Gold-Kronen . 9 1½ bz Silber pr. Zpfd. 29 21 G 


In⸗ und ausländiſche Wechſel. 


Amſterdam kurzſ142½ bz 
do. . . . 2 Mt. 1 
kurz 150% G 
Mt. 149% G 


Hamburg. 
doe ; 


eee 
Das Pianoforte-Magazin von 
Ge Wolkenkauer 


empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 

und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 

Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
e 


Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
za verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


See eee 


(Vom 21. Januar.) 
Augsburg 2 Mt. 36 20 G 
Leipzig .. 8 Tage 995% bz 
do. . . 2 Mon. 995/1226 
rankf. a. M. 2 Mt. 56 20 G 
etersburg 3 W. 97% bz 
8 Tageſto7 % bz 


15,8 bz 


Bremen 


8888.868800 


Louſſenſir. 13, 
am Roßmarkt. 


BEESESSS 


a 


e e e e eee 
| Rein leinene Taſchentücher 


in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen bei 


SALOMON & HIRSCHFELD, 


Breiteſtraße 41 vis-a-vis drei Kronen. 


. 
1 


Von unſerem auf das Befte aſſortirte Lager importirter Havanna, Bremer, 
eigner Fabrik erlauben wir uus als beſonders preiswerth zu empfehlen 


Cigarren- Offerte. 


Habanna 80 rtl. pr. M. 
El Milagro 60 rtl, - 
Manuel Amores 50 rtl. pr. Mille. Havanna Londres 20 rtl. 


Mill Hormoso 40 xtl. 


Cab y Carvajal 40 rtl. 


Buena Vista 30 rl, 

Buena Gusto 30 rtl. 

El Rifle 25 rtl. 
und bitten unter reell billigſter Bedienung um geneigte Abnehmer. 


8 Gleichzeitig halten wir unſer Lager ruſſ. Cigaretten in eleg. Cartons 
ruſſ. und jede andere beliebte Sorte Taback aus den renomirteſten Fabriken, beſtens 


Hamburger wi Cigarren 


Cab. y. Carvayal 25 rtl. 
El Cinto d'orion 20 rtl. 


Exhibition 20 rtl. 
II. Upmann 18 rtl. 
Regalia 16 rtl. 

El Desseo 15 rtl. 
Palma Real 124 rtl. 


wie ächte kürkiſch 
empfohlen 


ESCH & GOERCKEN. 
Schwarze Seidenzeuge 


in jedem Genre zu den niedrigſten Fabrikpreiſen bei 


SALOMON & HIRSCHFELD, 


Breiteſtraße 41, vis-a-vis drei Kronen. 


— — — — 


Aechten weißen Zucerr 


übenſamen 


empfingen von Herrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren ven - 


ſelben billigſt. 


G. Borck & Co, 
landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft, 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


Um mit meinem gut aſſorttrten Lager zou Mänteln u. 
Jacken zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu außerordeut⸗ 


lich 


Mantillen von 24 rt. an. 


billigen Preiſen. ech mies Taffet 


Louis Lewy, 
Reifſchläger⸗ n. Beutlerſtr.-Ecke, neben der Apotheke. 


* 


Hemden und UMuterbeinkleider von anerkannter Güte, ; 


für Herren und Damen, in Seide, Wolle und Baumwolle, 


wollene u. baumwollene Demenunterröcke v. 1 Thlr. an, 
Unterröckchen für Kinder, Kleidchen, Jäckchen, Strümpfe ꝛc ꝛc. 
zu feſten Fabrikpreiſen, laut Peeis⸗Courant, en-gros mit Rabatt. 
In der alleinigen Niederlage der vereinigten Patent-Tricot- Fabriken von J. D. Clesse 
i in Luxemburg und J. Classen in Köln, bei 


Stockfeld-Ewieh, Bteiteſtraße Ro. 46. 
Wee ee e e ee e ERIEIEISE 
Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter, ätheriſche Oele, Eſſeuzen, Harze A 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, { 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wüſche, . a Fi 

Chineſiſche Thers und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, En 

Lager von pharmacentifchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, > 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 


SS 


@ 


CHEWEEFHEHE 


o 
“ 


EHRE 


FFC CTT 


Der Verkauf von Leinen und Dammali-Wnaren ꝛc. Breisiſtraße, im Gaſthof 
zum Deutſchen Haufe, dauert nur bis Montag den 23. d. Mts. und nicht 
länger. Es liegt daher im eigneu Intereſſe eines geehrten Publikums, ihre Ein- 


käufe bis dahin zu beſorgen. 5 
| Adolf Schoettländer 
aus Münſterberg in Schleſien. 


r 
Winter mäntel = 


‚ verkaufe ich, um damit zu räumen, von heute ab, zu herabgeſe 
Preiſen 


1 J. C. PIORKOWSKY. 
A , e A i 8 
Senne 
“= In Ausſtattungen 


a empfehlen wir unſer aufs Vollſtändigſte aſſorti te 
Leinen⸗Waaren⸗Lager und 
Lager fertiger Wäſche 


BR 
= 
8 zu den ſolideſten Preiſen. | 
SALOMON & HIRSCHFELD, ® 


N 


277 Briitefiraße Al, vis-a-vis drei Kronen 
Dessen 
Fabrik Schwedischer Jagd-Stieſel⸗Schmiere 


W. Rosenstein 
in STETTEN, 


Durch Gegenwärtiges erlaube mir einem geehrten hieſigen als auch auswärtigen Publikam auf mein 
Fabrikat feiter Lederſchmtere, genannt 


Y 8 1 at 1 14 
wedlsche Jagd-Stiefel-Schinier 
Schwedische Jagd-Stiefel-Schiniere 
mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam zu machen, daß ſelbe durch allſeitige Anerkennung ihres praetiſchen 
Nutzens nicht nur in den Provinzen des Preußiſchen Staates, ſondern über ganz Deutſchland, vorzugsweiſe 
aber, durch die Theilnahme auswärtiger und hieſiger Militalrbehorder, unierftügt, verbreitet ift. . 
Durch dieſe Schmiere wird nicht nur fänmilihes Schatwerk, ſondern auch Niemenzeug, Neit⸗ 
hoſeuleder, Pferdegeſchirre, Wagenverdecke, Wäßenſchurzen, Spritzeuſchläuche ze. conferoin 
und im beſten Zuſtande erhalteuz fie giebt de edel eine tiefſchwaärze Lackfarbe und kann dieſes mit ger 
wöhnlicher Wichſe ſofort fpiegelblanf gemacht werden, ferner Iwüßt nie daſſelbe vor Brach, vermehrt die Elaſticilät 
und macht es waſſere icht, ohne die Transpiratton der Züße zu beeinträchtigen. 

Außer dieſer Oberlederſehmiere fabrieire ich noch eine zweite Sorte Sohlen⸗ 
ſchmiere, welche ebenfalls die Sohle feſt und waſſerdicht macht, und halten die damit verſehenen Sohlen 
erfahrungsmäß ig noch einmal fo lange, als im ungeſchmierten Zustande 

Der befie Beweis von Vortrefflichkeit beider Sorten Schmiere wird dadurch geliefert, daß vielſeitlg 


die Truppentheile 8 
der Rönigl. Preuß. Armee 


vieſelbe verwenden und durch die erzielten Reſulſale VosRändig befriedigt ſind. 

Es iſt die Anwendung dieſes Fabrikats im augemeinen Intereſſe nicht genug zu empfehlen und ſtelle 
ich den Preis für daſſelbe, wie untenfiebend vermerkt, ſo dillig, daß die dadurch bewirkten Erfolge mit demſelben 
in keinem Verbällniſſe ſtehen. 

Steiutruken 5 lath. a 2 gr., Blechbüchſen a Pfd. 18 fgr., % Pfd. 9 (ör., ½ Pfd. 5 ſgr. 

Wiederverkäufer bewillige wie bekannt den üdlichen Rabatt. 
. Rosenstein, 
Frauenſtraße 48. 


= = epfel, 
bten * a . 
— Ü. W. L Uke Wwe. 


RSS 


40 bis 50 Oxhoft Kirſchſaft 


in ſchöner ſpiegelklarer Waare haben billigſt abzulaſſen 


ernigerode am Harz. : ö 
Pape & Opitz. 


2 eachte ne werth für Helzbändler. 
Im Reg.⸗Bez. Poſen, 2 und reſp. 3 Meilen von 
der Warthe find zu verkaufen: 
130 Morgen mittel ſtarke Eichen und 
500 Stück ſtarke Kiefern, 
ſowie 
350 Morgen Kiefern in gemiſchten Stücken, 
jedoch meiſtens Starkholz. 
Die Vermittelung und Mittheilung der unterer 
Bedingungen erfolgt auf portofrei Anfragen unter M. 


BE = Presslielen SI 

in feinfter Qualität aus einer Demminer Fabrik, liefere 

ſtets friſch a Pfd. 5 fgr. frei ins Haus. 

Julius Devautier, 
Langebrückſtraße 6. 


Roggen ⸗Futtermehl und Kleie, ſowie 


feines Weizenmehl, letzteres auch in kleineren 


Quantitäten, offtrirt billigſt 
Julius evantier, 
Langebrückſtraße 6. 


Haus-, Reise, Jagd- u. Reit- 
Tabackspfeiſen, 


Meerschaum- Pfeifen, Cigarren, 
spitzen, Taback- und Cigarren, 
kasten, Handstöcke, Tabacks, 
dosen,Jagdgeräthe,Lederwaaren 
Bernsteinwäaren, Feuerzeuge, 


 Domino- und: Schachspiele, 
in großer Auswahl empfiehlt 


4 
C. L. Kayser. 
Die Schaſböcke zu Boldebuck 
ie ix 8. und 9, Berner d, e werden, 
an jedem der genannten Tage von Mittags 12 8 
Der Preis iſt: 9 R en 
am 1. Tage pro Stück 20 Led'or 
„ 2. [2 7 7 10 7 
„, 8 sed „ „ . 


Boͤhmiſches und Hallſches 
flaumenmus, Kirſchen, Schaͤl⸗ 
Birnen, ausgeſteinte 
Pflaumen, Tuͤrkiſche u. Boͤhm 
Tafelpflaumen empfiehlt 


Kalkſand⸗Ziegel⸗Maſchinen 
a 50, 100—200 ril., auch mit Einrichtung für . ½ 
u. ¼ Ziegel, Waagemaſchinen a 2830 rtl., An 
leitung zur Anfertigung von Kalkſand⸗Ziegeln und zum 
Bau mit denſelben, auch Berichte über die vielfältigſte 
Bewährung und die großen Vortheile dieſer Bau Me- 
thode offerirt 

Dr, A. Bernhardt sen, 
in Eilenburg (Provinz Sachſen.) 


Peru⸗ Guano, 


Peruaniſchen Regierung, Herren Ant, Gibbs u. Sons, 
empfeblen ſomit als zuverläſſig ächt und beſorgen ſolchen 
von unſerem bleligen und unſerem Stettiner Lager 
nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


K alia, Unter den Linden No. 52. 
Rothe und weiße Kleeſaat, 
Lupinen, Gelbklee, Thymothee, 


Rheygras, Luzerne, 


ſo wie alle anderen Sömerelen empfehlen 


N. Heilt & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Ernst Brehm, 
Frauenſtraße No. 7, 
Reifſchläger⸗ u. Beutlerſtr.⸗Ecke No. 5 

empfiehlt von den beliebten 
Lavanna Cigarren 
Fama Rea 
1000 Stück- a 13 rtl. 15 fgr. 


100 do. a rtl. 12 fgr. 6 pf. 
25 do. a II for. ; 

Pma.Ambalema-Cigarren 
(Cuba⸗Eiulage) 


1000 Stück a 13 rtl. 10 far, 
100 do. a U rtl. 10 far.‘ 
25 do. a 10 gr, 
Fleur de Ambalema-Cigarren 
1000 Stück a 10 rtl. 
100 do. a U rtl. 
25 do. a 73 for. 


dtrett bezogen durch Vermittelung der Agenten der 


Benzin-Fleckenwasser 


ganz gleich dem Brönnerſchen Fleckenwaſſer in Flaſchen 
a 5, 2½, 1 far. und andre bei f m 


Schulte & Damamst. 

Sämmtliche aufs Beſte conſervirte 
Utenſilien einer ſehr gut eingerichteten 
Brauerei find ſofort zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
Die erſſe Sendung 2 

neuer hochrother Messinaer 
Apfelsinen 
empfing und empfiehlt N 
Carl Stocken 
Vermiethungen. 

Eine in guter Gefchäftsgegend bele 
gene Parterre-Wohnung, von 2 Zimmern, 
von denen das 1 ſich vorzugsweiſe zu ei⸗ 
nem Comtoir eignet, nebſt Zubehör, iſt zum 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Krautmarkt Nr. 4. 


Louiſenſtraße 14—15 


und 1 Saal (oder 7 Stuben) neoͤſt allem 
Zubebör zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zum 1. April kann ſich ein junger Mann, der die 
Landwirtbſchaft und Brennerei erlernen will, in Martiin 
bei Wollin melden. 

Ein junger Mann, der in einem Hanfgeſchäfte Der 
(ins ſeit 10 Jahren thätig und demſelben mehrere Jahre 
als Dia ponent vorgeſtanden, mit der Buchbaltung, Gor- 
reſpondenz, 40 ic. vollkommen vertraut if, ſucht ein 

＋ 


anderweitiges Engagement. Gefällige Offerten werden 
sub . E.. Ne, && poste restante Berlin erbeten. 
Candidaten 

der Theologie oder Ppil., welche die Prüfung als Lebrer 
abgelegt und geneigt fein möchten, k. Oſtern die Stellung 
eines zweiten Hilfslebreis an meiner Privatlehranſtalt 
für Knaben gegen eluen Gehalt von 200 Thlr. zu über⸗ 
nehmen, wollen unter Beilegung von Zeugniſſen über 
ihre bisherige Wirkſamkeit mir ihre Meldung entweder 
verſö lich oder ſchriftlich zugehen zu laſſen. 

mer ; Une Inſt.⸗Vorſteber. 

Eine in der Führung der Wirthſchaſt volfammen 
geübte Wirtbin, ſucht zum 1. April 1 8 — 
am litebſten zur ſelbſiftändigen Führung eines größern 
Haushalt. Näheres in der Exped d. Bl. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Warnung. 

Vor dem Ankzufe der bereits mehrfach zum Ver- 
faufe angebotenen, auf meinem Hauſe Rosengarten 
No. 70 (früher 297) eingetragene Obligation über 
3000 rtl. wird biermit gewarnt, da in Bezug auf die⸗ 
ſelbe wegen nicht vollſtändig erhaltener Valuta bereits 
en e beim hieſigen Königlichen Kreis -Gerichte 
ſchwebt 

Stettin, den 10. Jannar 1860, 

D. Asngp, Partikulier. 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 22 Januar. 


Der Nordſtern. 


Große Oper in 3 Akten von Meperbeer. 
Montag, den 23. Jauuar. 


Die beiden Schuͤtzen. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Vorher: 


Schwarzer Peter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 
Dienflag, den 24. Januar. 

Zum Benefiz für Herrn Simon. 

Zum Erſtenmale: 


Meyer in der Mördergrube. 


Schwank in 1 Akt von R. Haßn. 


a Hierauf: 
Die Maſchinenbauer v. Berlin. 
poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von A. Weirauch 
N Duſik von Lang. 
Geſtorben 
vom 12, his inch. 20. Januar 
12.: K d. Boten Schulz. — 13.: Arb. Stahlkopf 
71 J. — Frau des Buchbinder Warnemünde 41 J. — 
14.: Frau des Eiſenbahnarb. Fleiſchmann 24 J. — K. 


underehel. Minna Groth. — 17 Wittwe Getz aff 62 J. 
— Frau des Sekretalr Wagas 46 J. — 1: K. d. 


Kaufm. Habne t 
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